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Die unsidrerhöit der Gewerksdraften, audr ,der progressivsten, diesem ,;neuen,.Kurs gegentiber; ist Anlaß zu ernster Kritik, pie -Gewertsctratten, 
r-rüssen er.kennen, daß'die ihnen angetiagene Aufgabe sie zu Hilfskräften für die BonnsPolitik bestimmende Großindustrie und deren von Sozialabbau gekennzeidrnete,

degradieren soul daß sie angq-
en planvollen Wirtsdraftspolitik
e Inhalte einer plarrung für die

ündet, vorzubringen,
Dem.gewerksctraftlidren Tageskampf, auf dessen kanalisierte, in ,,Lohnleitlinien,,gezwungene'Form die Herrsdrenden heute die Funktion des' ,ördnungsfaktors.,Gewerksdraften einengen möchten, gilt es die geselrsdruttrpoiitirare Strategiezur Seite zu stellen, welche allein die demokratisÄe Alternative der Arbeitendenfür wirtsdraft und Staat realisierbar madrt. Es ist die stritegie gefordert fürden langwierigen und.gefährridren-Kampf gegen die Armacrrt där Monopore undihres Staates. Alein dieser Kampf, niort äiJ Beschränkun; 

"J höflidren Infor.mationsaustausdr, wo es um harte Interessenkonflikte geht] tann aue, die Kern-frage aller gewerksdraftlidren Automationskonferenzä i" 
-roriuru* 

sinne be-antworten: wer soil die Risiken der tedrnischen Revolution tragen? wer sollihre Früdrte genießen?

Peter Schütt

Entyi{1rry de.1 de;grokratischen Bewegung
an der [_.rniversität Hamburg
im Wintersemester lgGZ t6B 

\/

I
Unberührt von Zwischenrufen, Sprectrctrören und der rhythmisdr intoniertenForderung nadr ,,Hochsdrulreform';verlas der neue uumt"rf"i nektor, der wirt-schaftswissensdraftler prof. Dr. 'werner Ehrridrer, währenä dlr Feier zur Er_öffnung seines Amtsjahres am g. November 1g67 seinen Antrittsvortrag ,,ztrwirtschaftlidren Rezession in der Bundesrepublik in den Jahren 1g66/67,,. Nacheiner einleitenden Berufung auf das überparteilidre Amt des Wissensdraftlers

Wirtsdrafts- und Sozialprogramm
drers Amtsvorgänger, der jetzige
alten können. Die aufgebradrten

pt mit Slogans, die vierzehn Tage vorher

waren :,,strauß und scrriuer - z"a,enill,,3:"#:liäitx'f.: ff 'äi$äätI
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Betriebe in des Volkes Hand". Der Rektor nahm am folgenden Tag Zwischenrufe
dieser Art zum Anlaß für die Erklärung, ,,Iinksradikale stö.trupps" seien von
außerhalb angereist, um in der universität ,,Krawall und Terror,, zu inszenieren,
Daß er selbst mit einer unkritischen Berufung auf die gegenwärtige Finanznot
des Staates die Versäumnisse in der Bildungs- und HoArictrutpolitik entsctruldigt
und durdr seine ungeprüfte ubernahme Bonner verlautbarrrrg"r, einen Teil der
bewußten Studenten selbst provoziert haben könnte, kam ihrn-nicht in den Sinn:
Im Gegenteil, er glaubte sich schon durch die Behandlung eines aktuellen Themas
als fortsdrrittlich genug ausgewiesen zu haben.l)

Nadr seinem vortrag verließ der Rektor, gefolgt von seinem Lehrkörper, abrupt
das Auditorium Maximum, ohne gidr der von den Studenten auf Flugbiättern undin Sprechchören geforderten Diskussion zu stellen. Der AStA-Vorsäzende Björn
Pätzold hatte in seiner knappen Begrüßuagsrede eine Fülle von konkreten Miß-
ständen an der Hamburger universität aufgezeigt, die Stoff genug zu einer Aus-
spradre geboten hätten: der rigoros gehandhabte Numerus Jlursrrr, der im Fadr
Pharmazie 97 Prozent der Studienbewerber ausschließt; die übertriebenen An=
forderungen bei den Zwischenprüfungen, bei denen in der Germanistik jeder
zweite Teilnehmer durdrfällt; die hohen Durdrfallquoten, bis zu s7 ptozerri, b"i
den Diplomprüfungen für Volkswirte; die gänzlidre Vernachlässigung der politi-
schen Bildung am Pädagogischen Institut; zahlreiche nidrtbesetzte Lehrstühle;
mangelhaft ausgerüstete Bibliotheken oder die Unduldsamkeit manctrer Dozenten
gegenüber abweidrenden Thesen.2)

statt zu der beantragten Diskussion kam es zu Besdrimpfungen, Der Theologe
I{elmut Thielidce madrte,,postpubertäre' sc}rübe" für das,,rogärog"rre Verhaltän
von AStA-Voistand und Studentensctraft" verantwortlich, und der Direktor des
orientalischen seminars, prof. Berthold spuler, verstieg sictr zu der Äußerung
,,Ihr gehört alle ins KZ| Er wurde auf Drängen der stüdenten und der offent-liökeit schließtidr trotz der ,,Ehrenerklärungän" seiner Kollegen beurlaubt, umim Februar 1968 seine Lehrtätigkeit erneut aufzunehme.r, a,.u'.hd"* sidr, einer
Erklärung der Hamburger sctrulbehörde zufolge, ,,zahlreidre schüler,. für seine
Rückkehr ausgesprodren hatt€n, wie sictr später herausstellte, hatten sidr ganze
vierzehn unterschriften für einen entsprechenden Antrag gefunden.

spuler blieb nidrt der einzige Dozent der ,,Braunen universität Hamburg,., der
während des Wintersemesters von sidr reden mactrte. DerLeiter des pädago[isc]ren
Instituts, Prof. Hans wenke, der vor drei Jahren durch massive proteste aus deroffentlidrkeit gezwungen worden war, von seinem Ehrenamt als Boctrumer
Gründungsrektor zurückzutreten, war in, einer Vorlesungskritik in der November-
l_ur_nmer des Hamburger ,,auditoriums" als ,,alternder Idäologe des pädagogischen
Hitlerismus" mehr glossiert als analysiert worden s) ; er hätte daraufhin nictrts
Eiligeres zu tun, als seine studentischen Kritiker von der Teilnahme an seinen
vorlesungen und ubungen auszuschließen. Eine Begründung lehnte er ab, ebensowie eine Debatte über sein vorgehen und eine Steüungnahäe zu den vorwürfen
wegen seiner publizistischen Tätigkeit ini ,,Dritten nälcn,,, die von zahlreictren
studenten und Hörern -l"iu9s t<öregs verlangt wurde. schließrictr weigerte ersich, unterstützt von allen professoren seinei Fakultät, zu lesen, solange die
,,störungen"' d. h. die Bitten um Diskussion, anhielten, und rieß für sidr durch
seine Assistenten und ergebene Studenten, darunter Mitglieder des National-
demokratisdren Hodrsctrulbundes, eine Untersdrriftensammiung durdrführen. Mit
r) vgl. Ehrlidrer-Interyiew in der ,,Fraakfu Januar 1968, S, rl.2) .Zur Feier de Rektorwe6sels,;, Hamlu e vllll67.s) Reiuhold Oberleröer, Wenke -- oder d i, näräiioo, auditorium S0 (Nov. 1967), S. lt.
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Prof. Hofstätter zu einem Teadr-in über die ,,Braune Universität Harnburg" um-
2ufunktionieren. Hofstätter; Leiter des Psydrologischen Instituts Hamburg, zlihlte
im ,,Dritten Reiö" zu den wenigen im Land verbliebenen Vertretern seiner von
den Nazis als ,,jüdisdte Afterwissenschaft" verdächtigten Disziplin und sicherte
sidr seine Jührende Stellung durch programmatisdre Außerungen wie die, daß

,,die Seelsorge" 
- 

gemeint ist die Psydrologie 
- ,,oberstes Recht des Führers"

sei, und dutdr seine Berater- und Gutadttertätigkeit als NS.Heerespsychologe.
1963 hatte er in Vorträgen, in einem ,,Zeit"-Artikel und einem ,,Spiegel"-Interview
seine Ansidrt bekräftigt, daß Hitler den Juden den Krieg erklärt habe und daß
die Judenmorde darum eigentlich Kriegshandlungen gewesen seien, und mit die-
ser Begründung nadr dem Eidrmann-Prozeß eine Generalamnestie für alle NS-
Verbrecher gefordert. Daraufhin wurde von zahlreidren jüdisdren, christlidren
und demokratisdren Organisationen und Presseorganen sein Rüdrtritt als Hodr-
schullehrer gefordert. Lediglich die ,,Deutsche National- und Soldatenz€itung"
stellte sidt sdrützend vor ihn und erhielt dafür von ihm ein in großer Aufmachung
publiziertes Dankschreiben. Die. Schützenhilfe von redrts genügt den Hamburger
Behörden offenbar, sich nidrt weiter in den Streit um Hofstätter ,,einzumisdren",
sie verzichtete wie 1963 so auch nadr den neuen Studentenprotesten im Februar
1968 auf ,,weitere Sdrritte" und hielt es, auch nadrdem versdriedene Hamburger
Gruppen neues Dokumentatiönsmaterial zum Fall vorgelegt hatteno), für un-
nötig, irgendwelche Konsequenzen aus den Vorwürfen zu ziehen. Die Hamburger
Kritische Universität, die für das Sommersemester weitere Aufklärungskampagnen
2ur,,NS-Vergangenheit und -Gegenwart Hamburger Dozenten" angekündigrt
hat, wird vorerst an Belegen keinen Mangel haben. Ein vorbereitetes ,,Weißbuctt
zur Professorenmoral" verspridrt Bände,

,,Unter den Talaren 
- 

Muff von 1000 Jahren": diesen Sprudr hatten s&rwarz auf
weiß zwei Studenten dem Rektor und seinen Professoren bei ihrem feierlidren
Einzug zur Rektoratsfeier vorangetragen. Nidrt von ungefähr wurde das Sprudr-
band in der Springerpresse in einer zerisieiten Fassung wiedergegeben; in ,,Welt"
und ,,Bild" hieß es, um die Anspielung auf das ,,Tausendjährige Reich" zu tilgen,
,,Muff von hundert Jahren". Entspredrend wurde die Universität zwar als über-
altet und verzopft gekennzeidrnet, aber keineswegs als autoritär und ieaktionär
im prägnant politisdren Sinn. Auf derselben Ebene 

- 
Abbau mandrer altmodisdrer

Riten und Modernisierung der Hodrsdrule als Anpassung an die Erfordernisse
der industriellen Leistungsgesellsdraft 

- 
waren sogar der Rektor und die De-

kane bereit, mit den Studenten über ihre Vorstellungen zu diskutieren, An drei
aufeinanderfolgenden Abenden stellten sidr Vertreter der Professoren unter Lei-
tung des Rektors einer Diskussion mit studentischen Delegierten. Solange das
Gesprädr auf allgemeine Themen besdrränkt blieb, waren die Gegensätze kaum
zu spüren. Je präziser und konkreter jedodr die Fragen der Studentenspredrer
nadr wirksamen Schritten zur Hodrsdrulreform, nach studentisdrer Beteiligung in
den akademisdren Entsdreidungsgremien und nadr Liberalisierung und öffentlicher
Kontrolle des Prüfungswesens ausfielen, umso ausweichender kamen die Ant-
worten der Ordinarien und Dekane. Als endlidr ein Kommilitone seinen Eindrudc
wiedergab, er spredre nicht gegen eine harte Wand, sondern gegen eine eualle,
die immer dann ihre ausgebreiteten Arme zurüdrziehe, wenn man ihr allzu nahe
komme, nahmen die professoralen Diskussionsteilnehmer diese und einige andere
Bemerkungen zum vorwand, die Diskussion abzubredren. sie antworteten am
nädrsten Tag, als sidt ASIA und Diskussionsleiter nidrt bereitfanden, sidr für

p) Arie Goral, Dokumentation I_und II zum Fal] Hofstätter, Hamburg 1963i6S 
- 

Erklärung zum Fall Hofstätter,
hrsg. vom SDS-Landesverband Hamburg am 6. 2. 68,
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die Außerungen zu entsdruldigen, mit dem Aussdrluß der erst wenige Semester
vorher zugelassenen zwei Studentenvertreter aus dem Akademisdren Senat.
Dieser S&ritt des Rektorats bewog nur noch mehr studenten, sidr mit dem AStAr
Vorstand zu solidarisieren, und bradrte die beiden stärksten polftisdren Studen-
tenverbände, SHB und SDS, zum Bündnis. Die erhoffte Isolierung der ,,Radikalen"
war abermals mißlungen; stattdessen entstand eine studentisdre Einheitsfront aller
progressiven Hodrsdrulgruppen gegen die Ubergriffe der Universitätsbürokratie.
Die ersten Vollversammlungen in der Geschidrte der Hamburger Universität
wurden zu madrtvollen Demonstrationen für die Entsdrlossenheit immer größerer
Teile der Studentensdraft, sidr gegen die repressiven Maßnahmen der akademi-
schen und staatlidren Obrigkeiten zur Wehr zu setzen und für die Demokratisie-
rung der Hochsdrule wie der Gesellsdraft zu kämpfen.

Die unerbittlidr autoritäre Haltung von Rektor, Senat und Fakultäten zwang deD
AStA zunächst in die Defensive. Erst die vorwärtstreibende Kritik des SDS und
die massive Unterstützung durdr mehrere studentische Vollversammlungen er-
möglichte dem Studentenaussdtuß ein härteres Auftreten. Er konnte seine Vor.
schläge zur demokratisdren Umgestaltung der Hodrschule wesentlich konkretisie-
ren und wurde bald ermutigt und schließlich formell von Parlament und Voll-
versammlung beauftragt, die Forderung nach ,,Drittelparität" in allen akademi-
schen Instanzen bei allen Verhandlungen mit Vertretern des Staates und der
universität wirkungsvoll zu vertreten. Der Rektor gestand noch im Novembei
die Gründung von Reformgremien auf Seminar- und Institutsebene zu, die zu
gleichen Teilen aus Studenten, Assistenten und Dozenten bestehen sollten, er
lehnte allerdings die geforderte Entscheidungskompetenz für diese Kommissionen
ab. Trotzdem wurden im Verlauf des Semesters, vor allem in der Philosophischen
Fakultät, bei den Germanisten und Historikern, einige greifbare Ergebnisse er-
zielt: die Normen für die Zwisdrenprüfungen wurden vereinheitlicht und offen:
gelegt, den studenten wurde ein Mitspradrerqcht an der Festsetzung des Lehr-
plans zugestanden, die Fachsdraften erhielten ein Vorschlagsrectrt für Bibliotheks-
anschaffungen. Wo sichtbare Erfolge ausblieben, erzwangen die studentischen
Mitglieder der Kommissionen wenigstens die Veröffentlichung der Verhandlungs-
protokolle und gaben dadurdr allen serninarangehörigen die Möglichkeit, den
starren Standpunkt der Professoren kritisch zu überprüfen.

Zu weiteren Zugeständnissen ließ sidr der Rektor jedodr nidrt bewegen; mir die
beiden studentisdren Vertreter wurden, nachdem mehrere politisctre Hochsctrul-
verbände ein Go-in zur nädrsten Senatssitzung angekündigt hatten, bald wieder
zugelassen, Als der AStA gegen das verhalten von prof, wenke gegenüber
seinen Kritikern protestierte urrd widerspmch gegen den Hinauswurf des stu-
denten Oberlerdrer einlegte, hielt die Universitätsverwaltung abermals die
Stunde für gekommen, um der angeblictren Radikalisierung dei Studenten Ein-
halt zu gebieten; sie wurde in ihren Entscheidungen vom Hamburger Bürgermei-
ster weichmann, von Bürgerschaftsabgeordneten der cDU wie der SpD und be-
sonders von der Springerpresse bestärkt, obwohl die vollversammlung der stu-
denten oberlercher einlegte, hielt die universitätsverwaltung abeimals die
das Rektorat ausgeredrnet gegen den Wenke-Rezensenten ein Värfahren ein und
bemühte sidl mit allen Mitteln, aus dem Fall Wenke einen Fall Oberlerdrer zu
madren. Ende Dezember erließ der Rektor sctrließlictr eigenmächtig eine Ver-
fügung, die nadr Auffassung des ASIA den Notstand für die Aamburgei Universität
erklärte. In einer Mitteilung ,,An alle studenten", die in allen Instituten aus-
gehängt wurde, verfügte Rektor Ehrlicher: ,,Die universität kann störungen des
Lehrbetriebs, wie sie mehrfadr vorgekommen sind, nictrt hinnehmen. sie wird
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